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Ein Beitrag

zur

Geschichteder Heiligenbeiker Yiöcese

Von

Adolph Roggc,
Pfarrer in Hoh«"e"n«fürst.

————————-—

Königsber91868.
chruclt bei Albett Rosbach.
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Vorrede
Der Verfasser der nachstehendenSchrift beabsichtigteeine gründliche

SkeciabGeschichteder Kirchen der HeiligenbeilerDioecesezu schreiben. Der

Nutzen einer solchenwird von Geschichtsforschernschwerlichbestritten werden.

Mit großerMühe suchte er sich die äußerst spärlich fließendenQuellen

zugänglichzu machen, als ihn amtlicheVerhältnissein seinen Forschungen

unterbrachen. Noch war es ihm nichtmöglichgeworden die nöthigenMateria-

lien für die Kirchen Brandenburg und Pörschkenherbei zu schaffen,«)er

mußte diese daher unberücksichtigtlassen; dagegen wollte er nicht verwerer,
was er über die, zur Dioecese Pr. Eylau gehörige,Kirche Guttenfeld ermit-

telt. Er beschränktdaher seine, immerhin noch sehr dürftige,Darstellung

auf die Kirchen des ehemaligen Amts Balga, und übergiebtdieselbe seinen

geehrten Amtsbrüdern mit der Bitte, das von ihm begonnene Werk freundlich

aufzunehmen und dnrch Anlegung von Kirchspielschronikenweiter auszubauen.

Der Druck dieser Blätter wurde ermöglichtdurch die Geldbeiträgeeiniger

Freunde der vaterländischenGeschichte,welche einen culturhistorischenVerein

für Natangen begründenwollten, der leider beim Mangel eines localen

Mittelpunkts uud den äußerstschwierigenVerkehrsverhältnissenunseres Kreises

bisher zu keinem rechten Leben kommen konnte. Möge man ihm, wie dieser

Schrift die alte Entschuldigungdes Dichters angedeihenlassen:

»Ur desint vires, tamen est laudanda voluntas·«

..«-W——

1) Brandenburg dürfte eine besondere Monographie verlangen. Von Pörschken

bemerke ich, daß die dortige Kirche nach der erneuerten Dorfshandfeste vom Elisabeths-

tage 1386 schon lange vor dieser Zeit gestanden haben muß. Es heißt in der letztern
ausdrücklich: »Auchwollen wir vier Hufen von der viertzigen zu der Kirchen ewigklich
frei geben.«
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